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Stellungnahme von Dr. Rudolf Weiß:

In allen wesentlichen Punkten kann ich dem nicht zustimmen, da der holländische Soziologieprofessor einige 
wesentliche Aspekte übersieht oder falsch bewertet. Hier nur einige besonders wichtige:

1. Zu den Maghreb-Einwanderern-es sind keine Kriegsflüchtlinge!
Aus den neuesten Zahlen des BKA weiß man, dass von diesen meist jungen Männern überdurchschnittlich 
viele Straftaten begangen werden (45-50%). Die echten Asylanten aus den Kriegsgebieten unterscheiden 
sich hingegen überhaupt nicht bei den Straftaten von der deutschen Bevölkerung. In meinem "rationalen 
Diskurs" (15.1.16) habe ich diese Gruppe von Asylsuchenden als die wirkliche Problemgruppe bezeichnet 
und dazu Lösungsvorschläge gemacht, die jetzt auch (zwei Wochen später) von der Politik endlich ernsthaft 
verfolgt werden (bestimmt nicht wegen mir). Dazu gehört auch, dass man die Maghreb-Länder Marokko, 
Algerien und Tunesien (Ägypten??) als "sichere Herkunftsländer" benennen will. Vor 14 Tagen habe ich mich 
deshalb besonders über die GRÜNEN geärgert, weil diese (mit Ausnahme von MP Kretschmann) diese 
Forderung heftig ablehnten.

2. Die Unterbringung in Asylzentren (Vergleich mit Holland)
Zitat Paul Scheffer:
"Dort, wo die Debatte erstickt wird, wie in Deutschland und Schweden, sehen wir die meisten Angriffe gegen 
Asylbewerber.
Das hat doch auch mit der Stimmungsmache durch Extremisten zu tun.
Warum aber finden diese Gruppen Anhänger? Nehmen Sie ein Beispiel aus den Niederlanden, eine 
Gemeinde mit 10 000 Einwohnern. Die Regierung möchte dort ein Asylzentrum mit 1500 Menschen errichten.
Die Einwohner sind aufgebracht. Die Bürger des Ortes aus der politischen Mitte wären bereit, 300 Leute 
aufzunehmen – aber nicht 1500. Damit überfordern sie diese Mitte. Wir sehen dort eine Radikalisierung. 
Darüber sollten wir nachdenken."

Kommentar Weiß: Bei der Registrierung und Erstaufnahme geht es nicht ohne Zentren. Davon haben wir in 
BW vier. Da gibt es Probleme wie jüngst in Ellwangen. Aber wenn er mit Asylzentren in den Niederlanden die 
Dauerunterbringung nach der Anerkennung als Asylanten meint ist das schwachsinnig, denn da sind Konflikte
vorprogrammiert. Bei uns wird da anders organisiert, was ich allein für richtig halte, nämlich eine dezentrale 
Unterbringung in kleineren Wohneinheiten. Bitte dazu mein Beispiel Auenwald auf Seite 3 in meinem 
beiliegenden Papier lesen. 

Zitat Scheffer:
"Merkel hat mit der Öffnung der Grenzen im September die Sicht der europäischen Nachbarn weitgehend 
ignoriert. Schauen Sie sich um: In Frankreich, Polen, Österreich oder in den Niederlanden, überall blicken die
Menschen befremdet auf diesen Alleingang der Deutschen, auch wenn er humanitär motiviert sein mag."

Kommentar Weiß: Mir scheint da war Scheffer im Urlaub, denn sonst könnte er einen solchen Unsinn nicht 
schreiben. Fakt war doch im September, dass sich auf der "Balkanroute" die Flüchtlinge in Ungarn zu 
zigtausenden stauten und der rechtspopulistische Orban die Grenzen nach Serbien vollends dicht machte. 
Was sich da mit den Schlepperbanden abspielte war doch unerträglich und unmenschlich! Und als Merkel 
und unsere Regierung entschieden, wir lassen sie in geordneten Zügen mit der Bahn einreisen und auf die 
Bundesländer verteilen, war doch ein Gebot der Menschlichkeit und nicht ein Egotrip. Man wusste doch, dass
vor allem von den östlichen EU-Ländern keine Zustimmung zu erwarten war, wenn Polen verlauten ließ, dass 
sie nur christlich/katholische Syrienflüchtlinge aufnehmen wollen (vielleicht 500), die Slowakei ähnlich und 
Ungarn sowieso vor Fremdenfeindlichkeit nur so strotzt. Wenn dieser Kryptofaschist Orban Merkel einen 
"moralischen Imperialismus" vorwirft, so war das der Gipfel an Scheinheiligkeit und Unverschämtheit.

3. Zu den verkraftbaren Flüchtlingszahlen.
Dazu habe ich für meine kleine Gemeinde Auenwald (7000 EW) ja eine genaue Rechnung aufgestellt, und 
daraus gefolgert, dass wir bei uns mit einem Anteil von 1,1% noch "Luft nach oben" haben. Scheffer sollte das
mal für die gesamte EU berechnen was eine Million Flüchtlinge bei 500 Millionen Einwohnern der EU 
ausmacht, wenn man eine repräsentative Verteilung dieser Million Flüchtlinge auf die 28 EU-Staaten 
vornimmt: es sind genau 0,2% der Bevölkerung. Bei 2 Millionen wären es erst 0,4%. Davon würde bestimmt 
kein Land "überfremdet" oder gar "islamisiert. Es ist nur Angst- und Panikmache-und Angst ist ja bekanntlich 
der schlimmste Ratgeber. Aber genau damit speisen Pegida und die rechtsradikale AFD ihre Anhängerschaft, 



die ihnen bar jeglicher statistischer Kenntnisse willig folgt. Dies sollte übrigens auch ein Soziologieprofessor 
wissen sonst ist alles Geschwafel und er schüttet nur Wasser auf deren Mühlen. 
Natürlich setzen diese Maßnahmen voraus, dass man eine intelligente Verteilung innerhalb der 
einzelnen Länder und Kommunen vornimmt und keine Massenunterkünfte schafft. 

Abschließend eine kleine historische Replik: In den 90er Jahren hat unsere Regierung mit 
"Einreiseprämien" mehr als zwei Millionen Russlanddeutsche ins Land gelockt. Da hat sich kaum jemand 
aufgeregt obwohl die genauso fremd waren, weil sie aus einem fremden Land mit eigener Kultur und anderer 
Sprache kamen. Von den Jungen verstand ja kaum einer deutsch. Aus den Fehlern, die man damals vor 20 
Jahren machte sollte man eigentlich lernen: ich weiß aus eigenen Recherchen und Berichten von Lehrern, 
dass viele dieser Kinder und Jugendlichen Akkulturations-Probleme in die Schule mitbrachten, dass sie 
aggressiver waren als Einheimische und dass der Sonderschulanteil wesentlich höher war (übrigens bei 
annähernd gleicher Intelligenz wie die "eingeborenen" Kinder.)

Mit ein Hauptgrund für diese Probleme war die sehr häufige Unterbringung in rasch erstellten sog. 
"Trabantenstädten" (typisches Beispiel Crailsheim im Hohenlohischen-BW wo man bei 30.000 Einwohnern 
eine Trabantenstadt für 5000 Menschen schuf. Vom Schulleiter aus der dortigen Förderschule weiß ich, dass 
die zuhause meist russisch sprachen und deutsch nur unter großen Schwierigkeiten zu vermitteln war. 
Außerdem waren sie überdurchschnittlich gewalttätig und ältere sogar häufiger kriminell).

Ich selbst habe mal in einer meiner Nutzungsbefragungen festgestellt, dass der Gewaltmedienkonsum 
wesentlich höher war. 
Dies vermute ich übrigens auch bei den Maghreb-Einwanderern. 

Rudolf Weiß, 2.2.16
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